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Verkehr 1m. Wtrtschaftsraum München

- bessere Lösungen in Sicht?

Voraussetzung für eine gedeihliche Entwicklung ^unsere^ Region J st ein
effektives und verträgliches Verkehrsgeschehen. Dtesesjst nur möglich als
geordnetes Miteinander der verschiedenen Verkehrsmittel.

*

Im Streit um die besten Lösungen wird dies leider oft übersehen.

^r brauchen je nach Verkehrsaufgabe und örtlicher Situation

. einen .attraktiven und leistungsfähigen MW,

. einen weniger störanfäHtgen _Lkw-W1rtschaftsverkehr.

. einen flüssigen Pkw-Verkehr für notwendige Fahrten und

. einen sicheren Fahrrad- und Fußgänger-Verkehr vor altem für die
kurzen Distanzen.

Für "Gtaubensknege" sollte bei diesem Thema eigentlich kein Platz sein.

Vielmehr zeichnen steh zwei Gründe ab, die eine Versachltchung der D-iskus-
ston und eine Neubewertung der Probleme erzwingen: zum einen die zunehmend
knappen Flächen für Fahrvertehr und Parken, zum anderen die Lärm- und
Schadstoffbetastungen und ihre Folgen für Mensch und Natur.

Nur bei einem vernünftigeren Gebrauch der verschiedenen Verkehrsmittel w1_rd
die erforderliche Mobilität der Reg1onsbevö1kenjng und gleichzeitig die
Lebensqualttät und l^trtschaftskraft der Region erhalten werden können.
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Aufgrund der täglichen Arbeit in seinen M1tg1ieds-Geme1nden sowie seinen
Kontakten zu Ko^unalpoHkem, Fachbehördenmd Bevölkerung ist der-Pla^
nungsverband mit der Verkehrsproblemattk umfassend vertraut"

Djes.wclr/ür 1hn:über se1ne konkreten Aufträge zu Verkehrsplanungen in
einzelnen Gemeinden hinaus,- Anlaß. Untersuchungen durchzuführen" 'und
Aktivitäten anzuregen, über die hier kurz berichtet'werden'soTl;

UmweltverträQHchkeltsprüfunq Verkehrsnetz Würmtal

Die Bee1nträcht1gungen durch den Kraftfahrzeugverkehr im ^ürmtal verantaß-
ten 1988 dje Gemeinden Grätet fing. Ptanegg, Neuned Gautmg, KraH'1'mg,
Pöcking und ^ Stadt Stamberg, ^ne Unter.ychung mAuftrag-zu geben:'d?e
von ihrer Aufgabenstellung her nicht alltäglich Ist.

Über Jahre hatten^ s1ch_Geme1nden und^ FachsteHen bemüht, Lösungen zu
finden, die .Verkehrsentlastungen m den Orten bewirken - könnten:''AlTe
Versuche - die allerdings ausschließlich.bei Überlegungen zu U^ehungs:
Str:aßen^setzten-.:.schelter:ten ^doch' we11 befürchtet wurde ;da;ß aufgrund
der besonderen landschaftlichen" Situation im Wümtal der^Umwe1t"Schaden
zugefügt werden könnte.

s?.e1ts'tiaJ1_d..der Gedank,e- 1 n. et ner "Umwe1tverträg11chke1tsprüfung" nach
. anderen Lösungen zu suchen; diese^sollten neben der notwendigen Verkehrs-

abwicklung gleichzeitig eine wgHchst große U.weltverträgHchkeH dieser
Verkehrsabwt ck1ung gewährtetsten .

Um die Unterschiede bei der UmwettverträgHchkeit verschiedener Verkehrs
Systeme möglichst deutlich zu machen, sind zwei "Verkehrsszenanen"~entw1c-
keit und^hre Auswirkungen der, bestehenden, Situatlon'gegenübergestelTt
worden^Dabei geht das Szenano l.von einer Fortschre1bung'der-b1shengen
Verhaltensweisemm Verkehr aus, das Szenario 2 hingegen'unterstent-e1^n
vernünftigeren Gebrauch der verschiedenen Verkehrsmittel und damit"eine
deutliche Mtnderung des Kraftfahrzeugverkehrs.

Die Untersuchung kommt u.a. zu folgenden Ergebnissen:t

o Bei einer Fortsetzung btshenger Verhattensweisen bei der Nutzung von
Verkehrsmmeln^Szenano l) -werden trotz geplanter Umgehungsstraß-n
^Engpässe auf den Straßen.größer. Dies wiN sich'nachtenig-auf-d^
Abwicklung^des notwendigen Kfz-Verkehrs auswirken. Durch'"d'ie'mi't dem
.prognostizierten zunehmenden Kräftfahrzeugverkehr verbundenen Lärm- und
^chadstoffbelastungen werden trotz besserer Abgasrelmgung d1e-Gefahren
fflr die ^enschliche Gesundheit und das natürliche'Umfeld' stei'gen.
Bereits, heute^smd nahezu 80,% derteamtbevölkemng nachts-von-über-
höhten,Lärmbetastungen betroffen. Vorhandene Schädigungen an Boden-und
Vegetation drohen sich zu verstärken. neue Straßen werden -u;a"' den
Erholungswert der Landschaft zunehmend beeinträchtigen.

0 soll._!,1.1n,geg^n.d^ notwend1ge MobtHtät gesichert und g1e1chze1tg das
natürliche Umfeld geringer"bei astet werden, muß ein sfnnvolTerer Ge'-
brauch der Verkehrsmittel erreicht werden. Dahe^werdemn'einem Szena-
n:o^2 attraktivere Nahverkehrsangebote, bessere Fuß- und Radwegever-
blndungen und Ordnungsmaßnahmen im Straßennetz untersteftt und'konkrete
Vorschläge hierzu aufgezeigt. Damit kann eine Abnahme des Kraftfahr^
zeugverkehrs ,und der'bei Szenario l ermittelten BeeinträchtT gungen
erreicht werden.
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Die auswiesen Ergebnissen abgeleitete Empfehlung tautet daher, durch
entsprechende Maßnahmen Voraussetzungen zu'schafften, die zu einer Ver
mtnder'ung des Kraftfahrzeugyerkehrs fuhren können. Dazu müssen entsprechen
de politische Vorgaben geschaffen werden.
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Wegen der umfangreichen Erhebungen und schwierigen Bewertungen wurden die
Gemeinden als, Auftraggeber bei.-der Bearbeitung-der Untersuche fachlich
und finanziell durch das Umweltbundesamt m Berlin und das Staatsimmsteri
um des Inneren 1n München unterstützt. Diese HHfe wurde auch 1m Hinblick
darauf gewährt, daß die Umsetzung der erwarteten Erkenntnisse oder'Empfeh-
lungen nicht auf den Untersuchungsraum beschränkt bleibt.

Inteanertes Verkehrskonzept 1n der Reolon München

In Zusammenarbeit mit der Regiona1p1anungsste11e und dem MW erarbeitete
der P1anungsyerband^e1jie^umfangreiche Vortage für den Regionalen Planungs >

verband (Vortage 8/91 RPV). die sich mit der"2ukünft1gen Verkehrsabw1ck1ung
1n der Region auseinandersetzt.
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^!ji^e-p"G^un.d,1a,9^fa,ßte das Grem1um^es Ptanungsausschusses der Region
^SWSSy~S^^&°l!SaK'S
gnert" sowohl für das Zusammenwirken alter Verkehrsmittel wie auch für
abgestimmt zwischen.Stadt und Umland, in Einklang mit der weHeren'Sted-
1ungsentwick1ung_und.verträglich mit den Belangen-des Umweltschutzes:-Die
iEi.^^^m^?-,und -Er9?bn1,5se_der "umwe1tve^r1äg11chke1tsprüfung Verkehrsnetz
Uürmtal" sotten 1 n dem Konzept berücksichtigt werden (Vorlage 25/93 RPV).

Bereits^heutejäßt sich absehen, daß zur Entlastung des Straßennetzes eine
Vielzahl von Maßnahmen empfohlen werden dürften/die das Zusammenwirken
aller Verkehrsmittel fördern. Ein attraktiverer Nahverkehr und bessere
Bedingungen für den Fußgänger und Radfahrer werden an erster Stelle stehen^

Trotz einer. Reihe von klärenden Gesprächen zu Inhalt Abgrenzung, Deta11-
Hertheit und Finanzierung,des, Konzeptes ist es bisher noch'zu "keiner
Ayftragsvergabe . gekommen.-Infolge der noch fehlenden Zuständigkeitfür
Planung,und Umsetzung einer Kooperation alter Verkehrsmittel in der Region
hat sich zunächst der Ptanungsverband mit der Regional p1anungsste11e7der
Landeshauptstadt und dem MW dieser Problematik angenommen" Mit-Unter
stützyng des Staatsmt nisten ums für Landesentwtcktung und Umweltfraqen so11
1n allernächster Zeit eine Entscheidung fallen.

Realisierung von verkehrtichen A1temat1ven 1n den Gemet nden

Die Umsetzung eines^egionaten Verkehrskonzepts wird nur 1n vielen Schnt-
ten und länger-fristi g; möglich sein. Der oft starke Eigenverkehr Yn"den
6e.e1 nden^i rd mi t regwna-1 bedeutsamen Verkehrs.aßnato 1 n der-Regel.ka um
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zu beeinflussen sei n/Deswegen müssen hier zusätzlich verkehrYiche'Maßnah-
auf licher Ebene verwirklicht,werden, die zur Entschäpfungdermen

bestehenden.prob1eme,b^tra9OTUnd.kurz^!t13.umc'e-tz^^-^"-,Die
Lösungsansätze dazu haben jeweils sehr differenziert die ört1i-che-Situat1on
zu berücksichtigen. AHen'Bemühungen gemeinsam sollte jedoch ^'besseres
Zusammenwirken ^der verschiedenen Verkehrsmittel und" ^eren"sinnvoner
Gebrauch sein.



Maßnahmen dieser Art,erscheinen zunächst vor altem 1n den Gemeinden erfor-
derHch; die höhere Baudtchten aufwelsen und zentraTörttiche Aufgaben zu
rfüHen-haben. Hier stößt schon aus Platzgründen die derzeit,prakt1zi,erte
Verkehrsabwicklungoft^n Grenzen. Mer_werden die Lärm- und Schadstoffbe-
e{nträcht1gungen -besonders deutlich. Die deswegen, In zunehmendem Maße
realisierten Maßnahmen wie Ortsbusse, Limentaxis/Fahrradstraßen, StraBen-
querungsh{Tfen7 Parkraumbewi rtschaftung, Verkehrsberuhi_gung^ u_.ä .^..stoßen
bereichsweise immer wieder auch auf Kritik. Andererseits gibt es für eine
Verminderung ^des allgemeinen Kraftfahrzeugverkehrs - z.B,^ allem 1n
zentral en'Berei chen -'keine Alternative, wenn dermtwendiqe Kraftfahrzeug-
verkehr'flüssiger _und die Wegebeziehungen erleichtert werden _solle^
SchHeßnch-haben Erhebungen ergeben, daß\mnerha1b. vieler Gemet nden . d1 e
meisten'täg11chen_Uege gar nicht mit dem Auto"zuruckge1egt werden. _Di_ese.
Uege7zuFuß,'per'FahrTad;oder mit Nahverkehrsmittel) werden aber zunehmend
beetntric^gt und behindert durch Kraftfahrzeugfahrten, die für vorwiegend
mcht" beruf TYche^ Zwecke oder nur für kurze" Entfernungen durchgeführt
werden.

Zur Unterstützung des Anliegens der Gemeinden. dtejögHchst ^asch m
verträgnchenVerkehrslösungen kommen wo11en,,hat der P1anung"sverband eine
Imtiative"gestartet/ -Danach so11en_d1e Bemühungen ^dieser-;Gemei^den au^
gemeinsamer'Basis mit intensiverer ÖffentHchkeitsarbeit_unte^tüt^ auf
großere~Bere1che~ausgedehnt, auf ihre Wirksamkeit^hin.überprüft und^durch
Erfahrungsausteusch^verbessert,werden. Diese Imtiative ist^zunächst 1n
einer' Vorlage" für den Regionalen Planungsausschuß dargestellt (Vorlage
26/93 R'PV)'und dort einstimmig angenommen worden. Aus den zwischenzeitlich
vortlegenden Reaktionen der angesc'hr'i ebenen N1 ttel Zentren und Um1andgemein^
den "mrd "deutlich, "daß der Handlungsbedarf bei diesem Thema sehr hoch
eingeschätzt wird.

Bayerisches ÖPNV-Gesetz

Das noch 1n der Diskussion befindliche "Gesetz über den öffentlichen
Personennahv'erkehMn Bayern" enthält eine Reihe_von neuen Regelungen. Es
wird'für di^Erarbeltung'und Umsetzung der .beschlossenen Verkehrskonzepte
auf-regional er und örtlicher.Ebene eine wichtige Grundlage und HHfe sein^
Bei aHer^ürdigung der, Ziele dieses neuen .Gesetzes, wird von, komunaler
Seite'aber die" noch'gänzl ich unzureichende Fmanzausstattung sehr kritisch
beurteilt. Das Gesetz sott bereits am 01.01.1994 1 n Kraft treten.

PV-Verbandsversa.mmlunq

Die diesjährige Verbandsversammlung des P1a,nun9sverb^nds^d1evo^au^s^cht-
1 ich am 23. November 1993 stattfindet, steht unter dem Thema: "Verkehr 1m
^-irtschaftsraum München - Herausforderung zum gemeinsamen Handeln".
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Die-angeführten Unterlagen - Würmtal-Bencht (DM 85,--) Wurmtat-Kurzbe-
rieht und RPV-Vortagen : sind 1n der Geschäftsstelle erhältlich.

September 1993
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